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Eckart Mensching

B. Fachdidaktik
Der Altsprachliche Unterricht, Heft 6/98 ist 
zum dritten Mal dem Thema „Das Neue Testa- 
ment im Unterricht“ gewidmet, diesmal mit dem 
Schwerpunkt „Weihnachten“. Die Weihnachts- 
geschichten der Evangelien behandeln A. Fritsch 
(Lukas) und P. Barie (Matthäus). Den Einfüh- 
rungen sind jeweils die lateinischen und griechi- 
schen Texte als Materialien angefügt, allerdings 
sind nur die Vulgata-Fassung des Lukas-Textes 
und die griechische Fassung des Matthäus-Tex- 
tes mit ausführlichen - für eine zügige „frühe“ 
Lektüre notwendigen - Übersetzungshilfen ver- 
sehen. - In seinen „Überlegungen zu Texten von 
der Herkunft Jesu“ beschäftigt sich P. Barie mit 
den stammbäumen Jesu bei Matthäus und Lukas 
und den Prolog des Johannesevangeliums; Ma- 
terialien: Stammbaum Jesu nach Matthäus in grie- 
chisch-lateinischer Gegenüberstellung, Prolog 
des Johannesevangeliums (griechisch) und seine 
Hexameter-Paraphrase des Nonnos von Panopolis 
(griechisch-deutsch). - Elemente einer Unter- 
richtseinheit als weihnachtliche Begleitlektüre 
zum Sprachunterricht stellt Chr. Auffahrt vor: 
„Denn Euch ist heute der Heiland geboren... Wie 
aus dem jüdischen ,Sohn Gottes‘ lateinisch Got- 
tes Baby wurde“. Die Beziehungen römischer und 
jüdischer Elemente in den Weihnachtstraditionen 
werden anhand exemplarischer Texte aus römi- 
schem Kaiserkult, Neuem Testament, apokryphen 
Kindheitsevangelien und dem Kirchenvater 
Origenes gezielt erarbeitet. - Einen im Zusam- 
menhang mit Weihnachten religions- und litera-
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turgeschichtlich bedeutsamen außerchristlichen 
Text stellt A. Kropp vor: „Die vierte Ekloge und 
der Archetyp von der Geburt des Kindes“ - Die 
theologische Umdeutung der Weihnachtsge- 
schichte des Lukas in einem poetischen Text, dem 
Hymnus „A solis ortus cardine“ des Caelius 
Sedulius, zeigt H. Wiegand in seinem Beitrag 
„Ein Weihnachtshymnus aus dem 5. Jahrhundert“. 
- J. Schröder („Natus est rex gloriae. Lateinische 
Weihnachtslieder“) bietet nicht nur Texte und No- 
ten, sondern auch Informationen zur Entstehungs- 
geschichte von „In dulci iubilo“, „Quempas“, 
„Adeste fideles“ und „Les anges dans nos 
campagnes“.

Mit dem Heft 1/99 präsentiert sich die Zeit- 
schrift in neuer Aufmachung und mit etwas ver- 
ändertem Titel: Der Altsprachliche Unterricht. 
Latein und Griechisch. Das Format ist größer 
geworden, wodurch die ansprechende Gestaltung 
und direkte Nutzung der als Kopiervorlagen ge- 
dachten Unterrichtsmaterialien erleichtert werden 
soll. Das Heft gliedert sich in einen „Basisartikel“ 
zum thematischen Schwerpunkt des Heftes, ei- 
nen Hauptteil mit Einzelbeiträgen „Zum Thema“ 
und ein „Magazin“ mit weiteren, nicht unmittel- 
bar dem thematischen Schwerpunkt zugeordne- 
ten Beiträgen. Der thematische Schwerpunkt die- 
ses ersten Heftes in neuer Form lautet „Klassen- 
und Kursarbeiten“. Der Basisartikel zum Thema 
stammt von K.-H. Niemann: „Funktion und Ge- 
staltung von Klassen- und Kursarbeiten heute“. 
Niemann bietet einen Überblick über den Wan- 
del in der Konzeption von Lernerfolgskontrollen 
im altsprachlichen Unterricht wie in seinem schu- 
lischen Umfeld. Die „Hauptfachziele... Texter- 
schließung, Übersetzung und Interpretation“ sind 
Maßstab des Lernerfolgs. Auch für die Gram- 
matikphase ist daher „in der Regel ein zusam- 
menhängender Text Grundlage der Klassenarbeit, 
dessen sprachliche Struktur einem originaltext 
zumindest angenähert ist.“ „Neben der Übertra- 
gung des Textes (oder von Teilen des Textes) ins 
Deutsche stehen Aufgabenstellungen im Vorder- 
grund, die das Erkennen und Beschreiben der 
Funktionen grammatischer Erscheinungen im 
Textzusammenhang fordern“. - Als ersten Bei- 
trag „zum Thema“ bietet D. Kolschöwski Vor- 
schläge für „Motivierende Klassenarbeiten im L3-

Unterricht“: Es „sollte versucht werden, die Vor- 
bereitungsphase für die Arbeiten zu verbessern, 
die Inhalte attraktiver zu gestalten und die An- 
forderungen der Lernerfolgskontrolle auf die 
Lernbereiche ,Texte und Textarbeit‘ und ,Antike 
Kultur und Geschichte und ihr Fortleben in der 
europäischen Tradition‘ auszudehnen.“ - Konkre- 
te Anregungen zu einer veränderten Gestaltung 
von Klassenarbeiten und Klausuren geben die 
weiteren Beiträge zum Themenschwerpunkt: M.- 
L. Bothe: „Altertumskundliche Aufgaben in 
Klassenarbeiten“, W. Schoedel: „,Und wie geht 
es weiter?‘. Aufgaben zum kreativen Schreiben 
im Lateinunterricht“, M.-L. Bothe/E. Uhrig- 
Baldzuhn: „Muss es immer ,Übersetzung‘ sein? 
Zwei Alternativbeispiele aus der Übergangs- 
lektüre“, H. D. Reeker: „Interpretation zweispra- 
chiger Textvorlagen - ein Weg für Oberstufen- 
klausuren?“, D. Fechner: „Ein Tragödientext in 
der griechischen Oberstufenklausur“, M- 
Pfeiffer: „Das Layout von Klassenarbeiten. An- 
regungen zur graphischen Gestaltung“, K.-H. 
Niemann: „Wie lösen Schüler produktions- 
orientierte Aufgabenstellungen in S-II-Klausu- 
ren?“.- Im „Magazin“ setzt sich W. Heilmann 
unter dem Titel „Wir sind doch viel weiter“ mit 
Beiträgen von R. Farbowski und F.-P. Waiblin- 
ger im Forum Classicum (4/97 und 1/98) ausein- 
ander. Zur Debatte stehen Für und Wider des Text- 
Prinzips im Sprachunterricht. - Ein „Miniposter“ 
mit der „Gemma Augustea“ und Arbeitsaufträgen 
wird von T. Visser vorgestellt. Unter „Erfahrun- 
gen - Anregungen - Tipps“ gibt W. Brendel Hin- 
weise auf „Pädagogische Möglichkeiten der E- 
Mail.“

Hartmut Schulz, Berlin

In der Zeitschrift Damals (Heft 12,1998) nimmt 
L. Altringer die Bonner Ausstellung „Hoch- 
renaissance im Vatican“ zum Anlass, um eine fas- 
zinierende Phase der kreativen Rückbesinnung 
auf die Kultur der Antike zu schildern. Der Titel 
seines Aufsatzes, der mit der Entdeckung der 
Laokoongruppe einsetzt: „Ein Gesamtkunstwerk, 
das seinesgleichen nicht hat“ (34-41). - Im Heft 
2,1999 stellt der Leiter der neuen Forschungs- 
stelle „Rom und Germanien“, Prof. Dr. Rainer 
Wiegels, die Ergebnisse der jüngsten Grabungs-
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